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<Vorname Name> (Hauptautor)
<Vorname Name> (Co-Autor 1)
<Vorname Name> (Co-Autor 2)
<Vorname Name> (Co-Autor 3)

<Titel:maximal zweizeilig>
<Untertitel:optional> 


<Zusammenfassung: 100-200 Worte> Dies ist ein Typoblindtext. An ihm kann man sehen, ob alle Buchstaben da sind und wie sie aussehen. Manchmal benutzt man Worte wie Hamburgefonts, Rafgenduks oder Handgloves, um Schriften zu testen. Manchmal Sätze, die alle Buchstaben des Alphabets enthalten, man nennt diese Sätze »Pangrams«. Sehr bekannt ist dieser: The quick brown fox jumps over the lazy old dog. Oft werden in Typoblindtexte auch fremdsprachige Satzteile eingebaut (AVAIL and Wefox are testing aussi la Kerning), um die Wirkung in anderen Sprachen zu testen. In Lateinisch sieht zum Beispiel fast jede Schrift gut aus. Quod erat demonstrandum. Seit 1975 fehlen in den meisten Testtexten die Zahlen, weswegen nach TypoGb. 204 § ab dem Jahr 2034 Zahlen in 86 % der Texte zur Pflicht werden. Nichteinhaltung wird mit bis zu 245 € oder 368 $ bestraft. Genauso wichtig in sind mittlerweile auch Âçcèñtë, die in neueren Schriften aber fast immer enthalten sind. Ein wichtiges aber schwierig zu integrierendes Feld sind OpenType-Funktionalitäten. Je nach Software und Voreinstellungen können eingebaute Kapitälchen, Kerning oder Ligaturen (sehr pfiffig) nicht richtig dargestellt werden.

BITTE mit angeben <english title> - <english subtitle>: <Abstract:100-200 words> Li Europan lingues es membres del sam familie. Lor separat existentie es un myth. Por scientie, musica, sport etc, litot Europa usa li sam vocabular. Li lingues differe solmen in li grammatica, li pronunciation e li plu commun vocabules. Omnicos directe al desirabilite de un nov lingua franca: On refusa continuar payar custosi traductores. At solmen va esser necessi far uniform grammatica, pronunciation e plu sommun paroles. Ma quande lingues coalesce, li grammatica del resultant lingue es plu simplic e regulari quam ti del coalescent lingues. Li nov lingua franca va esser plu simplic e regulari quam li existent Europan lingues. It va esser tam simplic quam Occidental in fact, it va esser Occidental. A un Angleso it va semblar un simplificat Angles, quam un skeptic Cambridge amico dit me que Occidental es. Li Europan lingues es membres del sam familie. Lor separat existentie es un myth. Por scientie, musica, sport etc, litot Europa usa li sam vocabular. Li lingues differe solmen in li grammatica, li pronunciation e li plu commun vocabules. Omnicos directe al desirabilite de un nov lingua franca: On refusa continuar payar custosi traductores. At solmen va esser necessi far uniform grammatica, pronunciation e plu sommun paroles.

1 Allgemeines

Die Redaktion entscheidet nach technisch-wissenschaftlichen Kriterien über die Annahme eines Beitrags. Mit der Einreichung des Manuskripts erkennt der Verfasser folgende Voraussetzungen bindend an:
Manuskripte sind eigene Arbeiten des jeweiligen Verfassers. Er muss im Besitz der Nachdruckrechte der von ihm eingereichten Fotos und Zeichnungen sein. Nachträgliche Forderungen dritter Seite sind vom Verfasser zu bestreiten.
Die Redaktion behält sich vor, Änderungen, Ergänzungen oder Kürzungen in Bezug auf Stil, Gliederung oder inhaltliche Aussagen vorzunehmen oder zu verlangen. Änderungen können auch durch die einheitliche wissenschaftliche Haltung der Zeitschrift bedingt sein. Ist der Verfasser mit solchen Änderungen nicht einverstanden, kann er sein Manuskript zurückziehen.
Es bestehen folgende Möglichkeiten einer Veröffentlichung: 
Aufsätze sind Erstveröffentlichungen, die in ähnlicher Form weder ganz noch teilweise bereits erschienen oder andernorts eingereicht sind. Bei Aufsätzen mit wissenschaftlichem Anspruch wird im Rahmen eines Peer-Review-Verfahrens über die Annahme entschieden. Dies gilt auch für Schriftenreihen von Instituten und Hochschulen oder Hauszeitschriften von Firmen. Ohne Einverständnis des Verfassers und der Redaktion darf der Aufsatz innerhalb eines Jahres nach Erscheinen an keiner anderen Stelle veröffentlicht werden. Bei ingenieurtechnischen Aufsätzen erfolgen die Begutachtung und die Entscheidung über die Veröffentlichung durch die Redaktion.
Berichte können Beiträge sein, die bereits an anderer Stelle ganz oder teilweise erschienen sind. Sie müssen in diesem Fall durch Quellenangabe als Zweitveröffentlichung erkennbar sein. Die Nachdruckgenehmigung liegt in der Verantwortung der Autoren. Berichte können auch sein: Praxisberichte ausgeführter Bauprojekte, Referate über Beiträge aus anderen Publikationen, technische Mitteilungen, Auszüge aus veröffentlichten Forschungsberichten, Reportagen, diverse Statements u. dgl.
Zuschriften und Erwiderungen zu Aufsätzen und Berichten sind erwünscht. Sie sollen sachlich und zwischen den Verfassern vor Veröffentlichung abgestimmt sein. Für die Redaktion wird eine Kopie vom gesamten Schriftwechsel erbeten. Die Diskussion wird im Einvernehmen mit der Redaktion abgeschlossen. Für den Inhalt übernimmt die Redaktion keine Verantwortung, sie kann jedoch den Umfang beschränken und Fristen für die Einsendungen setzen.

2 Manuskriptgestaltung
2.1 Umfang und formaler Aufbau

Der Text eines Manuskripts soll einschließlich Bildern, Tabellen und Literaturverzeichnis einen Umfang von maximal acht Seiten DIN A 4 (basierend auf dieser Formatvorlage) bzw. 28 000 Zeichen (einschl. Leerzeichen), die Anzahl der Bilder sollte nicht mehr als 16 betragen. Größere Umfänge sollten vorab mit der Redaktion abgesprochen werden.
Der Titel eines Aufsatzes sollte kurz und aussagekräftig sein (maximal zweizeilig). Optional kann ein Untertitel angegeben werden. Oberhalb des Titels sind die Vor- und Nachnamen aller Autoren, beginnend mit dem Hauptautor, ohne akademische Titel/Grade anzugeben.
Jeder Beitrag beginnt mit einer zweisprachigen Zusammenfassung des Inhalts (Zusammenfassung/Abstract), die maximal 200 Worte umfassen sollte. Vom Titel des Beitrags, der Zusammenfassung sowie den Bildunterschriften und den Tabellenüberschriften ist bei Aufsätzen generell eine englischsprachige Übersetzung mitzuliefern, möglichst auch bei Berichten. 
Weiterhin bitten wir um Angabe von drei bis zu zehn Stichwörtern (Keywords) in deutscher und englischer Sprache. Das Manuskript muss satzfertig sein, d.h. entsprechend der vom Verlag herausgegebenen Formatvorlage formatiert sein. Bei der Abfassung des Textes sollten eine klare Ausdrucksweise angestrebt, Schachtelsätze, Wiederholungen und die Ich-Form vermieden werden. Es ist die neue deutsche Rechtschreibung (Stand 2006) anzuwenden. Der Text ist durch Zwischenüberschriften und Nummerierung der Abschnitte nach dem Dezimalsystem übersichtlich zu gliedern. Innerhalb der Dokumentenvorlage stehen drei Gliederungsebenen (Überschrift 1-3) zur Verfügung. Der Beitrag beginnt mit „1“ und endet mit „Literatur“.
Nach „Literatur“ folgen die Namen aller Autoren mit Vornamen, akademischen Titeln und der Bezeichnung und der vollständigen postalischen Anschrift (der Firma, des Instituts oder der Privatadresse, Emailadresse). Die Liste der Bildunterschriften und Tabellenüberschriften (in Deutsch und Englisch) – arabisch fortlaufend nummeriert und im Text zitiert – ist am Textende anzufügen.
Manuskripte unter der Rubrik Berichte sollen einschließlich Tabellen und Bilder nicht mehr als fünf Seiten DIN A 4 (basierend auf dieser Formatvorlage) ) oder 17500 Zeichen (einschl. Leerzeichen) umfassen. Das Verhältnis von Text und Bildern sollte ausgewogen sein. Auf Fußnoten sollte möglichst verzichtet werden. Werden sie verwendet, sollten sie nur sachliche Hinweise, keine Literatur enthalten und durchlaufend nummeriert sein.

2.2 Bilder und Tabellen

Tabellen und Bilder sind unabhängig voneinander aufsteigend zu nummerieren. Jedes Bild und jede Tabelle ist mindestens einmal im Fließtext zu erwähnen. Tabellenüberschriften und Bildunterschriften sind bei Fachaufsätzen (generell) und bei Berichten (optional) zweisprachig (Deutsch/Englisch) anzulegen. Die Bilder sind mit Quellenangaben zu versehen.
Tabelle 1. Beschreibung der untersuchten Ausstattungsvarianten
Table 1. Description of the different types of furnishing
	Variante
	Mobiliar
	Schallschirme

	0
	ohne
	ohne

	1
	8 Bürotische
	ohne

	2
	8 Bürotische
	mit reflektierend ausgestalteter Oberfläche

	3
	8 Bürotische
	mit absorbierend ausgestalteter Oberfläche



Kontrastreiche Schwarz-Weiß-Grafik können unmittelbar für die Reproduktion verwendet werden, wenn die Schriftart aller Zeichnungen einheitlich ist und die Vorlagengröße die für den Druck notwendige Verkleinerung erlaubt (Strichdicken, Einzelheiten). Mit dem Computer erstellte Bilder sollten ebenfalls einheitliche Schriftgrößen enthalten. Für die Wiedergabe von Fotos sind möglichst kontrastreiche hochglänzende Abzüge im Format 13 × 18 cm wünschenswert. Elektronische Formate werden bevorzugt.
Voraussetzungen für technische Zeichnungen und Strichabbildungen (s/w oder vierfarbig):
Auflösungen der Grafikformate mindestens 600 dpi (dabei stets auf Breite und Höhe achten),
bei Farbzeichnungen bitte in CMYK-Farbmodus wandeln,
Grafikformat als EPS, TIF oder JPG abspeichern (EPS bzw. TIF-Format bevorzugt).
Voraussetzungen für Fotos bzw. Bildmaterial in s/w oder vierfarbig:
Auflösungen der Bildformate mindestens 300 dpi (dabei stets auf Breite und Höhe achten),
Farbbilder immer in CMYK-Farbmodus wandeln,
Grafikformat als EPS, TIF oder JPG abspeichern (EPS bzw. TIF-Format bevorzugt).

Grundlage für die Bildgrößen ist der Satzspiegel:
Regelbreite = 88 mm (einspaltig),
maximale Breite = 181 mm (zweispaltig),
maximale Höhe = 262 mm (Vollseite, Hochformat).

[image: Beschreibung: Beschreibung: 784_Bild_14]
Bild 1. Fotos bitte generell separat liefern. Die Auflösung mindestens 300 dpi betragen (Quelle: Fotograf/Institut)
Fig. 1. Photos please generally provide separately. A minimum resolution of 300 dpi is required (Source: photographer or institute)
[image: Beschreibung: Beschreibung: Bild9]

Bild 2. Technische Zeichnungen, Diagramme und Strichgrafiken sollten möglichst als Vektordaten geliefert werden (EPS, PDF). Alternativ können auch verlustfrei komprimierende Formate (TIFF, PNG) verwendet werden. In diesem Fall gilt eine Mindestauflösung von 600 dpi. Teilbilder sind mit a), b), c) … gesondert zu beschriften (Quelle: Fotograf/Institut)
Fig. 2. Technical drawings, diagrams and line art should be supplied as vector data as possible (EPS, PDF). Alternatively, lossless compressed formats (TIFF, PNG) can be used. In this case, the minimum resolution of 600 dpi is required. Subfigures should be numbered a), b), c) ... etc. (Source: photographer or institute)

2.3 Symbole

Formelzeichen und andere Symbole müssen in Text, Bildern und Tabellen übereinstimmen. Sie sind deutlich und unverwechselbar möglichst mit einem Textverarbeitungssystem (z. B. mit einem Formel-Editor) zu schreiben. Symbole und Formelzeichen sollten in der Schriftart „Times New Roman“ ausgezeichnet werden.
Indizes und Exponenten sind durch eindeutiges Tiefer- und Höherstellen kenntlich zu machen und sollten möglichst nicht-kursiv formatiert werden. Zahlen werden generell nicht-kursiv dargestellt.
Bei der Schreibweise ist besonders die Verwechslungsgefahr von griechischen, römischen, lateinischen und arabischen Symbolen in Groß- und Kleinschreibung zu beachten (z. B. γ, y und Y, o, O und 0 (Null), ω, w und W, arabisch 1 und kleiner Buchstabe l). Frakturbuchstaben werden durch halbfett gedruckte Symbole ersetzt, dreistufige Ausdrücke sind nach Möglichkeit zu vermeiden.

3 Anwendung der Formatvorlage

[bookmark: _GoBack]Der Verlag Ernst & Sohn stellt für die Erarbeitung von Manuskripten eine Formatvorlage für das Textverarbeitungssystem Microsoft Office 2010 bereit.
Dieses Dokument wurde beispielhaft mit dieser Formatvorlage erstellt, sie können die Inhalte daher löschen und direkt damit arbeiten.

Unnummerierte Zwischenüberschrift: Korrekturen in der Satzfahne
Das Manuskript muss bei Einreichung der finalen Fassung so einwandfrei formuliert sein, dass sich Korrekturen im Wesentlichen auf die Beseitigung von Satzfehlern beschränkt. Der Verfasser erhält die Satzfahne als Korrekturabzug. Spätere Änderungswünsche als die in der Satzfahne vermerkten können nicht berücksichtigt werden.

Weitere Zwischenüberschrift: Veröffentlichungstermine
Die Redaktion ist bestrebt, eingereichte und angenommene Manuskripte so früh wie möglich zu veröffentlichen. Eine Veröffentlichung der Manuskripte in der Reihenfolge des Eingangs ist jedoch aus unterschiedlichen Gründen wie Aktualität, thematische Zuordnung, Qualität u. a. nicht sinnvoll.

Literatur
Die Literaturverweise sind am Schluss des Beitrags zusammenzustellen. Die Quellenangaben werden fortlaufend arabisch nummeriert, in der Reihenfolge ihres Erscheinens innerhalb des Texts (Keine alphabetische Sortierung!), die Zitatnummer wird im Text in eckigen Klammern angegeben. Die einzelnen Quellen sind in der gekürzten Form nach DIN 1505 zu zitieren. Innerhalb dieser Dokumentenvorlage steht dafür die Formatvorlage Liste: Literatur zur Verfügung.
Hier jeweils ein Beispiel für Zitate einer Monographie und eines Zeitschriftenaufsatzes:  
Hass, R.; Meyer-Ottens, C.; Richter, E.: Stahlbau-Brandschutz-Handbuch. Berlin: Ernst & Sohn 1993.
Haenel, J.; Kina, J.; Schaumann, P.: Zur Erweiterung des Anwendungsbereiches von Stahlträgerverbundkonstruktionen. Stahlbau 63 (1994), H. 4, S. 279–283.

Schließlich bitten wir den Verfasser, die Namen aller Autoren mit Vornamen, akademischen Titeln und der Bezeichnung und der vollständigen postalischen Anschrift (der Firma, des Instituts oder der Privatadresse) sowie der E-Mail-Adresse anzugeben. Nur bei Angabe der vollständigen postalischen Anschrift ist es uns möglich, allen AutorInnen ihr Belegexemplar zuzusenden.

Autoren dieses Beitrages:
Dr.-Ing. Max Mustermann, max@mustermann.de
Technische Muster Universität
Institut für Musterbau
Musterstraße 1
12345 Musterhausen

Prof. Dr.-Ing. Maxine Musterfrau, maxine@musterfrau.de
Technische Muster Universität
Institut für Musterbau
Musterstraße 1
12345 Musterhausen


Keywords <3-10 Keywords in dt./en., getrennt durch Semikolon>
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